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Politisches.

— Prinz Adalbert , der dritte noch unvermählte Sohn
des Kaiserpaares , vollendet am heutigen Dienstag sein 30.
Lebensjahr. Außer dem Marineprinzen hat nur der jüngste
Kaisersohn, der 23 jährige Prinz Joachim, sein Herz noch
nicht verschenkt. Prinz Oskar ist verlobt, der Kronprinz,
Prinz Eitel Friedrich und Prinz August Wilhelm sind
längst vermählt . Es heißt, Prinz Adalbert wolle ledig
bleiben.

— Ein halbes Jahrzehnt Reichskanzler . Am heutigen
Dienstag sind fünf Jahre verflossen, seit Herr v. Bethmann-
Hollweg zum Reichskanzler ernannt wurde. Am gleichen
Tage wurde der bisherige preußische Handelsminister Dr.
Delbrück als Nachfolger des Herrn v. Bethmann -Hollweg
Staatssekretär des Innern ; sein Nachfolger als Handels-
Minister wurde Dr. Shdow, der als Reichsschatzsekretär durch
den vorherigen Unterstaatssekretär im Reichsamt des Innern
und jetzigen Berliner Oberbürgermeister Wermuth ersetzt
wurde.

— Ter Wechsel im Unterstaatssekretärposten . In
parlamentarischen Kreisen hat es ein gewisses Aufsehen er¬
regt, daß der Posten des Unterstaatssekretärs im preußischen
Handelsministerium dem bisherigen Staatskommissar an der
Berliner Börse, dem Geh. Rat Dr . Göppert, übertragen
ivorden ist. Die Tatsache, daß der neue Unterstaatssekretär
an Dienstjahren nicht unerheblich jünger ist als der Direktor
im gleichen Ministerium, der auch als Parlamentarier her-
borgetretene Herr Lusenskh, hat zu allerlei Vermutungen
Veranlassung gegeben. Rach den Berliner Neuesten Nach¬
richten entbehren die hieran geknüpften Erörterungen jeder
Begründung . Für die Berufung des Geh. Rats Dr . Göppert
rn sein jetziges Amt find lediglich sachliche Erwägungen
Maßgebend gewesen. Insbesondere hat die Zugehörigkeit
des Herrn Lusenskh zur nationalliberalen Partei nicht die
Mindeste Rolle gespielt.

— Sozialdemokratische Nörgeleien auch in Mei¬
ningen . Nach den verfassungsrechtlichen Bestimmungen des
Herzogtums Sachsen-Meiningen haben dort nach einem Re¬
gierungswechsel die Mitglieder der Abgeordnetenkammer im
Schlosse dem neuen Herzog zu huldigen, nachdem sie int
Sitzungssaale der Kammer 'die schriftliche Versicherung des
bürsten entgegen genommen haben, daß dieser die Verfassung
gewissenhaft beobachten will. Der Entgegennahme des Aus¬
drucks'der Verfassungstreue stimmten die sozialdemokratischen
Mitglieder des Hauses zu, an der feierlichen Huldigung im
Schlosse wollen sie nicht teilnehmen. Dadurch ist die Hul¬
digung, die nur bei Teilnahme von zwei Dritteln aller Mit¬
glieder der Kammer erfolgen kann, in Frage gestellt, da von
een 24  meiningenschen Landtagsabgeordneten neun der
Sozialdemokratie angehören.

- Oesterreich -Ungarn und Serbien . Die Wiener Neue
Meie Presse meldet aus Belgrad : Gestern brach in der
Österreichisch-ungarischen Kolonie eine Panik aus . Es ver¬
leitete sich das Gerücht, daß wegen der Verhaftungen unter
°er serbischen Bevölkerung Bosniens und der Herzegowina
?n deii in Serbien lebenden Oesterreicheru Vergeltung ge-
Ubt werden solle. Es wurde behauptet, daß für die Nacht

allgemeiner Angriff beabsichtigt sei. Obwohl änßer-
^ch keine Anzeichen für eine Verstimmung der serbischen
Bevölkerung vorhanden waren, wurde das Gerücht doch ge¬
klaubt. Viele schickten ihre Familien nach Semlin , andere
lallen aus die österreichische Gesandtschaft und das Konsulat.

österreichisch-ungarische Gesandtschaft hatte die Infor¬
mation erhalten , daß von serbischer Seite eine gewaltsame
^lion gegen das Gesandtschaftsgebäude verabredet wäre.asten Zwischenfällen vorzubeugen, verständigte der Ge-
E^dte den Ministerpräsidenten Pasitsch und lenkte seine
Aufmerksamkeit darauf , daß die serbische Regierung die volle
Beantwortung für alle etwaigen Zwischenfälle zu tragen
wbe. Pasitsch versprach für die Sicherheit zu sorgen und
'fanslragte den Polizeipräfekten, in allen zur Gesandtschaft
Ehrenden Straßen Polizei aufzustellen und starke Polizei-
lennschasten in der Nähe bereit zu halten. Die Nacht ist

gossen ruhig verlaufen . — Wien,  Aufgrund der Be-
^lvmungen des Standrechtes hat die bosnische Landes-
^gierung am letzten Sonnabend sämtlichen Zeitungen der

österreichischen Reichslande das Verbot aller ferneren Nach-
kMen über den Gang der Untersuchung und über Trrrppen-
. Regungen in dem den Kriegsgesetzen unterstehenden Lan-
^gebieten zugestellt.

r~ Mobilisation Italiens . Die Einberufung des Re-
^ Est'tenjahrganges 1891, durch welche die 15 000 Offiziere

st 280 000 Unteroffiziere und Mannschaften betragende
. wdenspräsenz des italienischen Heeres um 130 000 Mann
^ Mehrt wird, hat allgemein großes Aufsehen erregt. Der
*Eindruck  war der, daß die Mobilmachung durch die
5)ar ®lutionären Arbeiterunruhen  im Innern des
W - veranlaßt worden sei. Das wurde jedoch als unzu-
» ' d bezeichnet, da das stehende Heer zur Unterdrückung
„gstEver Unruhen vollkommen ausreicht. Die der Regierung

stehenden Organe erklären als Grund der Maßnahme
^vlwendigkeit, den um die libysche Besatzung vermin-

z„ st" Friedensstand in einem Augenblick voll beisammen
^^tzaben, in dem angesichts der unsicheren internatio-

" Lage,  besonders im Orient , die innere Ruhe um
d ^ is gewahrt werden müsse. Ein Balkandiplomat

i,$Xq netc die Reservisten-Einberufung dem Vertreter derstEf. Ztg." gegenüber als gegen Griechenland  ge-
. Man wolle den halbamtlichen Mahnungen an Grie-

endlich die Vereinbarungen Europas über die alba-
Südgrenze zu respektieren und die Nordepiroten zur
M bringen, durch die fortschreitenden Ereignisse ge-

kr, militärischen Nachdruck verleihen. An den amt-
Verliner Stellen erklärt man, daß die Reservisten- «

einberufung mit Rücksicht auf die innere Lage Italiens
erfolgte. Die Streikbewegung der Eisenbahner
hatte einen viel ernsteren Charakter, als anfänglich ange-
nommen wurde. Da sei es denn verständlich, wenn man in
Rom gegen eine Wiederholung unliebsamer Ereignisse früh¬
zeitig Vorkehrungen treffen will. Selbstverständlich würden
die einberufenen 120 000 Mann auch im Dienste der aus¬
wärtigen Politik Italiens Verwendung finden, falls sich
hierzu eine Notwendigkeit Herausstellen würde. Davon kann
zurzeit aber keine Rede sein, und man darf daher annehmen,
daß die mit so viel Klugheit und Umsicht geleitete Außen¬
politik Italiens , die frei von jeglicher Abenteuerlust ist, den
Anlaß Zu der Reservisteneinberufung nicht gegeben hat . —
Römische Blätter versichern, daß der Streik der gewerk¬
schaftlich organisierten Eisenbahner und der solidarischen
Arbeitershndikate anheben soll, sobald die gegen die Urheber
des letzten Eisenbahnerausstandes ergangenen strafrechtlichen
und disziplinarischen Urteile rechtskräftig werden. Der Streik
werde zweifellos politisch einen sehr trüben Charakter an¬
nehmen. Tie Regierung habe demnach nur die Pflicht der
gebotenen Vorsicht erfüllt , als sie den Jahrgang 1891 ein-
beries. — Neue Kämpfe  zwischen den italienischen Trup¬
pen und libyschen Aufständischenfanden südlich von Tobruk
statt. Es gelang den Italienern nach hartem Kampf, das
befestigte Lager der Aufständischen zu nehmen. Die ita¬
lienischen Truppen hatten einen Gesamtverlust von 12 Mann.

— Schweiz. Ein großer Teil der amtlichen schweize¬
rischen Presse erhebt Einspruch gegen die deutschen Bestre¬
bungen auf Herbeiführung einer neuen Rheinmündung.

— Poinearees Reise nach Rußland . An Bord des
Panzers „France ", der von dem Panzer „Jean Bart " eskor¬
tiert wird, tritt der Präsident der Republik Frankreich,
Herr Poincaree , in Begleitung des Ministerpräsidenten Vi-
viani am Mittwoch von Cherbourg aus die Rußlandfährt
an. Die Reise nimmt, da das Staatsoberhaupt Frank¬
reichs selbstverständlich den Landweg durch Deutschland mei¬
det, mehrere Tage in Anspruch. Die Ankunft in Kronstadt
erfolgt erst am Montag der neuen Woche. Kaiser Wilhelm
befindet sich gegenwärtig auf seiner Nordlandreise. Wenn
Herr Poincaree wollte, so könnte eine Begegnung inoffi¬
zieller Natur leicht herbeigeführt werden und ganz zufällig
erscheinen. So weit ist die „Entspannung ", von der Fürst
Bülow als Reichskanzler gern sprach, indessen auch heute
noch nicht gediehen. Am Dienstag findet im Peterhof das
Galadiner statt, bei dem die offiziellen Trinksprüche aus¬
gebracht werden. Biel neues können sie nicht bringen, da
das Bundesverhältnis infolge Englands Zurückhaltung un-

z verändert geblieben ist.
— Frankreichs Nationalfeiertag zur Erinnerung an

i die Erstürmung des „Bastille" genannten Pariser Staats-
! gefängnisses durch das Volk am 14. Juli des Revolutions¬

jahres '1789 am heutigen Dienstag hatte die National¬
liga unter ihrem neuen Führer Barres schon am Sonntag
festlich begangen. Zu Ruhestörungen war es nirgends ge¬
kommen. Die Stratzburg -Statue aus dem Concordienplatze
und das Jean d'Are-Denkmal wurden in üblicher Weise
bekränzt und die Feiern wie in jedem Jahre so auch jetzt
wieder mit dem Ruse geschlossen: Elsaß-Lothringen lebe
hoch! Allen zum 'Trotz!

—- Ein „Sieg " der Ulsterarmee . Bewaffnete Ulsterleute
hielten bei Enviskillen einen Zug auf, der beschlagnahmte
Gewehre, Patronen und Säbel fortschaffen sollte. Das Zug¬
personal war machtlos und mußte die Waffen "selber aus-
laden helfen.

— Serbien . Der russische Gesandte v. Hartwig wird
in Belgrad begraben, wo die feierliche Beisetzung mit mili¬
tärischen Ehren am heutigen Dienstag erfolgt. Die Leiche
hätte eigentlich nach Petersburg übergeführt werden müs¬
sen. Mit der 'Genehmigung der Bitte , die Beisetzung auf
Staatskosten in Belgrad zu vollziehen, hat Rußland dem
befreundeten Serbien , das seinen einflußreichen Freund und
Vertreter am Zarenhofe auch im Tode bei sich haben wollte,
großes Entgegenkommen bewiesen. — Man darf es den
Serben nach ihrer ganzen Vergangenheit nicht allzusehr
verübeln , wenn sie den plötzlichen Tod ihres Schutzpatrons,
des 'russischen Gesandten v. Hartwig , auf einen Giftmord
zurückführen. Belgrader Blätter behaupten im Tone vollster
Ueberzeugung, daß der russische Gesandte, der in der Woh¬
nung seines österreichischenKollegen plötzlich einem Herz¬
schlage erlag, durch eine Tasse Tee vergiftet worden sei.
Wie die serbischen Blätter aus Petersburg melden, hat
die Familie des plötzlich verstorbenen russischen Gesandten
Hartwig die Sezierung der Leiche zur Feststellung der un¬
mittelbaren Todesursache angeordnet . — Der Omladinsklub
hielt am Sonntag eine Sitzung ab, um zu den Verfolgungen
der Serben in Oesterreich Stellung zu nehmen. „Odjek" und
die übrigen Blätter melden, daß an der Sitzung 24 Offi¬
ziere der Hauptstadt in Uniform teilgenommen haben. —
Die Sorge vor einer Attentatsgesahr,  in der sich
angeblich der Kronprinz Alexander von Serbien während
der Feier des 70. Geburtstags seines Vaters , des Königs
Peter von Serbien , befunden haben soll, war e r h e u che l t.
Serbien sieht ein, daß es sich dem Verlangen Oesterreichs
nach einer energischen Bekämpfung der anarchistischen Ge¬
fahr im Lande nicht entziehen kann. Es will daher den
Anschein erwecken, als "würden die Untersuchungen und
Sicherheitsmaßnahmen stvegen der iM eigenen Lande herr¬
schenden Zustände ergriffen , und nicht in Befolgung eines
von Oesterreich-Ungarn erhobenen Verlangens.

— Albanien . Obwohl die Lage nach außen hin un¬
verändert erscheint, ja infolge der Fortschritte der Nord¬
epiroten, die Berat einnahMen und Valona bedrohen, sich
noch verschlechtert hat, hält man in der Umgebung des
Fürsten doch noch an der Hoffnung fest, daß dieser sich werde

behaupten können. Der albanische Ministerpräsident Turkhan
Pascha, der nach seinem Petersburger Besuche am Montag
mit den leitenden Berliner Persönlichkeiten konferierte,
sprach sich recht zuversichtlich aus . Er erklärte, Fürst
Wilhelm wäre heute noch in der Lage, seine Stellung
zu befestigen, wenn ihm die Großmächte, insonderheit aber
Oesterreich und Italien , ihre Unterstützung liehen. Die Mel¬
dung von lebhaften Sympathiekundgebungen für den Fürsten
durch vierzig Vertreter Nord-, Mittel - und Südalbaniens,
unter denen sich auch der famose Prenk Bibdoda befunden
haben soll, erfuhren bisher keine Bestätigung. Von den
Albanesenführern hat der Fürst , wie männiglich bekannt^
auch nur so lange Unterstützung zu erwarten , als er hohe
Löhnungen zahlen kann. Jenseits des Geldbeutels hört die
Vaterlandsliebe der Wackeren auf.

— In Mexiko wurde die Entscheidung am Montag
erwartet . Während die Rebellen vor den Toren der Haupt¬
stadt Mexiko standen, tagte in dieser der Kongreß zur Revi¬
sion der Präsidentschaftswähl . Da aus dieser der Minister
des Auswärtigen Carbajal hervorgegangen war , dem die
Vereinigten Staaten und Südamerika die Anerkennung aus-
sprachen, so war für Huerta kein Platz mehr. Huerta hat
indessen während der 15 Monate präsidentschaftlicher Tätig¬
keit so tüchtig in seinen Beutel gewirtschaftet, daß er seine
und seiner Familie Flucht nach Europa mit verblüffend
großen Geldmitteln antritt . Ob mit Huertas Flucht im
Lande Ruhe und Ordnung zurückkehren werden, die mit

I seinem Amtsantritt nach der „zufälligen " Ermordung seines
| Vorgängers Madero  anhoben , bleibt abzüwarten.

LoksiLsun7ap7ovinÄ«nesI ~
Trlleubnrg , 14. Juli.

j — (Sonnenfinsternis .) Eine totale Sonnenfin¬
sternis, die am 21. August zu beobachten ist, wird zwar in
ihrer Totalität nur aus einem kleinen Teil der Erde sichtbar
sein, der vom nördlichen Grönland , über die Mitte der
skandinavischenHalbinsel, über Südrutzland nach der West¬
küste von Indien verläuft . In Deutschland wird sie nur
zu Dreiviertel bis Neunzehnzwanzigstel wahrnehmbar sein.
Am größten ist der Prozentsatz der Sichtbarkeit in Königs¬
berg ; er beträgt dort 95 Prozent . Die Sonnenfinsternis
dauert dort von 12.16 Uhr bis 2.37 Uhr. In Frankfurt
beträgt die Sichtbarkeit 73 Prozent und die Dauer von
12.10 Uhr bis 2.35 Uhr. Ungefähr um dieselbe Zeit und
in gleichem Umfange wird sich das astronomische Schauspiel
auch hier in Dillenburg beobachten lassen.

- - Zu unserer Notiz vom Samstag müssen wir leider
nachtragen, daß der im Südbahnhof zu Frankfurt verun¬
glückte Lokomotivheizer Franz Nied von hier am Sonntag
seinen schweren Verletzungen erlegen ist.

— (Militär - Konzert. ) Wir wollen hierdurch nochq
mals auf das heute abend im Kurhauspark stattfindene Konzert
der Diedenhosener Husaren-Kapelle empfehlend Hinweisen.

— (Schuh - Konzert .) Eine freudige Ueberraschung
ist unseren gesangliebenden Lesern beschieden, das Schuh'sche
Männer -Quartett wird am Donnerstag , den 16. d. Mts.
im QKurhaussaal konzertieren. Das Quartett hat unsere
Stadt schon ein Paar Jahre geschnitten, wohl aus dem
Grunde , weil ihnen hier merkwürdiger Weise nicht gerade
ein großer Zuspruch zuteil wurde. Das ist sehr bedauer¬
lich, und wollen wir hoffen, daß den Sängern diesmal
trotz der konzertreichen Zeit ein volles Haus beschieden ist.
Was die Leistungen des Quartetts anbetrifft , so wollen
wir für diejenigen, die das Schuh'sche Quartett noch nicht
hörten, folgen lassen, was der „Pforzheimer Anzeiger" über
eines der Konzerte schrieb: „Das Schuh'sche Künstler-Quar¬
tett hat gestern im Brauhauskeller einen vollen Saal ge¬
habt. Das Machte die Freude am schönen Singen ! und
zwar beim gebenden Teil, den Sängern ebensowohl, als
beim nehmenden Teil , den Zuhörern . Es sind wahrhaft
königliche Sänger , die vier Herren, auch wenn wir von
ihrer Mitgliedschaft beim Königl. Hoftheater in Wiesbaden
absehen. Sie waren gestern abend wieder in bester Form,
und es strömten ihnen die Lieder begeistert vom Mund.
Sollen wir noch etwas sagen zu ihrem Lobe, so können wir
nur oft und oft Gesagtes wiederholen: hoher, künstlerischer
Ernst, vornehme Auffassung, musikalisches Feingefühl, und
diese Vorzüge multipliziert mit vier prächtigen, fast rest¬
los ineinander klingenden Stimmen , über dem Ganzen da
und dort noch in besonders strahlender Helle Hans Schuh's
unverwüstlicher Tenor : so quellen die ' Lieder durch den
Saal . Bei den Quartetten heiteren Inhalts gesellt sich dem
allem noch eine kece Leichtigkeit und Frische hinzu, daß
es einen willenlos - mitreißt . Kein Wunder dann , wenn
nach jeder Nummer Beifall stark und nachhaltig einsetzt
und nicht eher ruht , als bis die Herren eine Zugabe ge¬
währen, wozu sie denn auch meist bereit sind."

— D:e Direktion der Nassauischen Landes¬
bank  schreibt uns folgendes: Wie uns aus den verschie¬
densten Teilen Nassaus mitgeteilt wird, versuchen Vertreter
von privaten Lebensversicherungsgesellschaftengegen die mit
der Nassauischen Landesbank verbundene Nass. Lebensver-
sicherungsanstalt eine Reihe von unzutreffenden Angaben
zu verbreiten. Wir müssen es ablehnen, allen diesen un¬
wahren Behauptungen im einzelnen entgegen zu treten , möch¬
ten aber zur Aufklärung folgendes bemerken: Die Nassauische
Lebensversicherungsanstalt ist, ebenso wie die übrigen öffent¬
lichen Lebensversicherungsanstalten, nicht nur ein von einer
öffentlichen Behörde errichtetes öffentliches Institut , sondern
selbst eine öffentliche Behörde. Die von ihr gebotene Sicher¬
heit ist daher über jeden Zweifel erhaben. Daß Beamte
auch anderer Behörden im Interesse der Nassauischen Lebens-?
Versicherungsanstalt wirken und sie zu fördern suchen, ist
nicht zu bemängeln. Ta die Nassauische Lebensversicherungs-
anstalt eine Behörde ist, so ist es selbstverständlich, daß



andere Behörden sie zu fördern suchen. In der durch König¬
liche Verordnung genehmigten Satzung der Nassauischen Le¬
bensversicherungsanstalt heißt es ausdrücklich: „Als gemein¬
nützige Anstalt des öffentlichen Rechts ist die Nassauische
Lebcnsversicherungsanstalt berechtigt, in den Geschäften der
Anstalt die Mitwirkung und Unterstützung anderer Behörden
und Beamten gegen Erstattung der baren Auslagen in
Anspruch zu nehmen. Erst kürzlich hat der Minister des
Innern auf eine Beschwerde der privaten Lebensversiche-
rungsinstirute dahin entschieden, daß die Kommunalbeamten
(Beamte der Kreise, der Städte und der Landgemeinden)
innerhalb ihrer Befugnisse handeln, wenn sie für die För¬
derung der öffentlichen Lebensversicherungsanstalt tätig sind.
ES .heißt dort ausdrücklich: „Die öffentlichen Lebensversiche-
rungsanstalten sind keine gewerblichen Unternehmungen,
etwaige Ueberschüsse fließen in keinerlei Form, auch nicht
in Form einer beschränkten Dividende Aktionären oder son- I
stigen Dritten zu. Die öffentlichen Lebensversicherungsan- ,
stallen sind vielmehr, wie die öffentlichen Sparkassen, ledig- I
lick gemeinnützige Institute , welche jedes Erwerbsinteresse z
ausschlietzen. Die öffentlichen Lebensversicherungsanstalten
nehmen als Provinzialanstalten keine andere Stellung ein,
wie sonstige Provinzialanstalten , z. B. die Feuersozietäten,
die Provinzialbanken usw." Der Minister des Innern er¬
klärt in der erwähnten Verfügung ausdrücklich, daß die
Aufsichtsbehörden der Provinzialverwaltung befugt und ver¬
pflichtet sind, die Interessen der öffentlichen Lebensversiche¬
rungsanstalten wahrzunehmen. Was die Höhe der Ber-
waltungskosten anbelangt , so halten sich diese, wie wir seiner
Zeit dem Kommunallandtag berichten konnten, infolge des
Anschlusses der Lebensversicherungsanstalt an die vorhandene
Organisation der Landesbank durchaus innerhalb der hier¬
für in Aussicht genommenen sehr niedrigen Grenzen. Da
auch die übrigen hauptsächlichen Gewinnquellen (Zinsge-
winn , Sterblichkeitsgewinn) nach den bisherigen Erfahrungen
in .normaler Weise fließen werden, so sind wir überzeugt,
daß dfe Nassauische Lebensversicherungsanstalt an Billig¬
keit auf die Dauer »von keinem Privat -Jnstitut übertroffen
wird . Daß ein Bedürfnis für die Errichtung öffentlicher
Lebensversicherungsanstalten vorhanden war , beweist schon
die überaus günstige Aufnahme, die diese Einrichtung bei
der Bevölkerung gefunden hat . So hat es sich besonders
in unserem Bezirk gezeigt, daß es der Nassauischen Lebens-
Versicherungsanstalt gelingt, weite Kreise für die Lebens¬
versicherung zu gewinnen, die sich sonst von ihr fern gehalten
hätten . Die Hhpotheken-Tilgungsversicherung, die sehr viel
Anklang bei den Haus - und Grundbesitzern findet, kann
überhaupt nur von einer öffentlichen Lebensversicherungs¬
anstalt betrieben werden, die mit einem öffentlichen Hhpo-
thekeninstitut in Verbindung steht, sodatz hierdurch den Pri¬
vatanstalten kein Abbruch geschieht.

--- Steinperf , 13. Juli . Eine entsetzliche Blut-
t a t hat sich gestern in unserem Dorfe .zugetragen. Dem
Einwohner Lenz, war eine Sau verendet. Als am Vor¬
mittage die Taxatoren der Viehkasse in seiner Hofraite er¬
schienen, um den Schaden äbzüschätzen, unterhielt sich. L.
einige Augenblickemit den Leuten, zog plötzlich einen Re¬
volver hervor und schoß dem Feldhüter Theiß eine Kugel
in den Unterleib. Hierauf verkroch sich der Täter in den
Keller seines Hauses, wohin ihm niemand nachzufolgen
wagte. Wachtmeister Schlünz aus Niedereisenhausen, den
man sofort benachrichtigt hatte, fand ihn dann später mit
einer Schußwunde im Kopf, die er sich vermutlich gleich
nach der Untat beigebrncht hatte , bewußtlos vor. Beide
Verwundeten wurden am Nachmittag in die Klinik nach
Marburg überführt , wo Lenz heute früh an seiner Ver¬
letzung gestorben ist. Sein Opfer hofft man am Leben
erhalten zu können. Ueber den Grund der blutigen Tat
war von L. nichts zu erfahren, da er nicht vernehmungsfähig
war ; Th. gab an, mit L. seither in Frieden gelebt zu haben.
Wie es heißt, war L. dem Alkohol sehr ergeben und mag
die Tat wohl im Säuferwahnsinn verübt haben.

Da« Tippfräulein.
Roman von Gerrrud  S t o km a n s.

(Nachdruck verboten.)
(25. Fortsetzung.)

Die Gräfin Tressenstein schwieg. Sie kannte ihren Vater
und wußte, wenn er so sprach, war nichts zu machen.. Ihre
eigene Ansicht behielt sie jedoch bei und sah in Gras Diet¬
richs neuer Neigung eine neue, ernste Gefahr.

Es gab ja Fälle , wo eine Mesalliance zum Glück und
Segen der Betreffenden ausschlug, aber diese Fälle gehörten
zu den Seltenheiten , und ihnen standen andere gegenüber,
welche wie eine starke Warnung wirkten. Reue und Leid
waren ihre düsteren, unzertrennlichen Begleiter , und Gras
Dietrich mit seiner überzarten , empfindlichen Natur brauchte
klare, harmonischeVerhältnisse zu seinem Glück. Ihm fehlte
sowohl die rücksichtslose Kraft, wie die gläubige Zuver¬
sicht, welche über Abgründe Brücken baut , und aus der
Vergangenheit derjenigen, welche seine Frau werden sollte,
durfte nicht der leiseste Makel ruhen.

Dies war für seine Mutter ausschlaggebend. Hier konnte
und mußte sie den Hebel ansetzen, um den geliebten Sohn
vor dem zu retten , was ihr als Torheit und Gefahr erschien.

Das fremde Tippfräulein machre einen sehr anständigen
Eindruck, aber ein hübsches, junges, modernes Mädchen, das
mit einer Freundin allein in Berlin lebte, flößte ihr von
vornherein starkes Mißtrauen ein. Sie mußte auf Erwerb
ausgehen und war schutzlos allen Versuchungen der Groß¬
stadt preisgegeben. Ob sie immer die Kraft gehabt hatte,
diesen zu widerstehen, war zum mindesten zweifelhaft. Jeden¬
falls lebte sie in sehr bescheidenen Verhältnissen, und wenn
sie merkte, oaß der reiche, junge Graf gewillt war , Ernst
zu macken, würde sie natürlich alles aufbieten, um ihn ganz
zu sichdherüberzuziehen. Dem mutzte schleunigst vorgebeugt
werden, indem man genaue Erkundigungen über Fräulein
Schachts Vorleben und Verhältnisse einzog und das ^Ge¬
hörte als Gegengewicht geschickt verwendete- . Fräulein Uorr
vor allem mußte in der Lage sein, über ihre Skefloertreterin
berichten zu können, und auch in Hellborn könnte man Nach¬
forschungen anstellen, um eine Grundlage für die richtige
Beurteilung zu schaffen. Ja . es war sogar vielleicht ganz
gut , wenn Fräulein Schacht in Hellborn blieb. Da war es
viel Fher möglich, das junge Paar zu überwachen, als in
Berlin , wohin Graf Dietrich ihr doch sicher gefolgt wäre,
und ihn zu beeinflussen, indem man sich sein Vertrauen
erhielt. Freilich, in bezug auf die Mittel durste man nicht
zu wählerisch sein.

Im allgemeinen war es bei ihr streng verpönt, sich von
den D̂ienstboten Neuigkeiten zutragen zu lassen, und un¬
gefragt durften sie überhaupt nicht reden, aber Margot,

1 Bischoffen, 13. Juli . In dem Walde, welcher zwischen
hier und Altenkirchen liegt, hat sich gestern nachmittag der
Landwirt Johannes Sch. aus dem benachbarten Alten¬
kirchen erhängt.  Der Verblichene, welcher bereits im
73. Lebensjahre stand und in guten Vermögensverhältnissen
lebte, wurde kurz nach Verübung der Tat von einem anderen
Mann aus Attenkirchen, welcher mit seinem Enkelkinde Erd¬
beeren suchen wollte, tot aufgefunden. Da der Verblichene
ein mustergültiges Familienleben führte, so ist anzunehmen,
daß derselbe in geistiger Umnachtung die Tat vollführt hat.

f. Nicderweidbach , 13. Juli . Von den Einbrechern,
welche vor einigen Tagen dahier mehrere Einbruchsdieb¬
stähle verübten, ist ein weiterer Komplize in der Nähe
von Koblenz ergriffen und in Untersuchungshaft genommen
worden. Wie verlautet , soll der eine inhaftierte Einbrecher
aus Biskirchen, Kreis Wetzlar, stammen.

— Gladenbach , 12. Juli . Heute fand hier der Som¬
merdelegiertentag der Kriegervereine des
Kreises Biedenkopf  statt . Den Vorsitz führte Herr
Landrat Dr . Daniels . Als Ehrengast war Kammerherr v.
Heimburg - Wiesbaden erschienen. Aus der Tagesordnung
heben wir als allgemein interessierend hervor, - daß der
nächstjährige Bezirks-Kriegertag nach Biedenkopf verlegt ist.
Die Stadt will sich, unterstützt von den Vereinen des Kreises,
alle Mühe geben, die Tagung angenehm ststd glanzvoll zu
gestalten. Unter anderem soll eine Beleuchtung des Schlosses
vorgenommen werden. Das sich anschließende Kriegerfest
des Vereins Gladenbach nahm einen angenehmen Verlauf.

Limburg , 13. Juli . Der in der Staffelschen Steingur-
Fabrik beschäftigte Dreher Herr Bruno Hellwig aus Lim¬
burg erhielt auf Grund seiner hervorragenden Leistungen
auf dem Gebiete der Knnstkeramik die Berechtigung zum
Einjährig -Freiwilligen Militärdienst.

FC. Mittelrheinischer Pferdezuchtverein.
Die 50. ordentliche General -Versammlung des Mittelrhei¬
nischen Pferdezuchtvereins fand heute in der „Alten Post"
tu Limburg unter dem Vorsitze des Regierungspräsidenten
Dr . v. Meister-Wiesbaden statt. Sie war von etwa 250
Mitgliedern aus allen Teilen des Regierungsbezirks be¬
sucht. Aus dem vom Vorsitzenden erstatteten Jahresbericht
ist hervorzuheben, daß sich die Mitgliederzahl wie noch nie
im äbgelaufenen Berichtsjahre gehoben hat. Der Vorsitzende
wies aus das Nassauische Stutbuch hin, das dem Züchter
auch bei Abschluß von Verkäufen nicht unbeträchtliche Vor¬
teile bringe. An Weideprümien standen 3000 Mark zur
Verfügung, die auf 88 Pferde verteilt wurde. Nach dem
Kassenbericht betragen die Einnahmen im Berichtsjahre
22 875 Mark, die Ausgaben 18134 Mark, das Vereinsver¬
mögen 31119 Mark. — Die aus dem Vorstand ausscheidenden
Mitglieder wurden wieder gewählt. Ueber den Stand der
Kaltblutzucht im Bezirk berichtete Kreistierarzt Wenzel-
Limburg ..in einem längeren Referat . Um das Interesse
für die Pferdezucht zu heben wurde beschlossen, Borträge
in nächster Zeit in Weilburg und Montabaur äbzuhalten. |

Frankfurt , 13. Juli . Vom Bitz erschlagen.  Bei |
dem schweren Unwetter, das sich heure nachmittag über Frank¬
furt und Umgebung entlud, schlug der Blitz in ein Garten¬
haus im Stadtteile Oberrad und tötete die 14jährige Tochter
und den 12jährigen Sohn des Kriminalwachtmeisters Kon-
radscheid. Die Kinder waren irn Garten beschäftigt und bei
dem heranziehenden Gewitter ins Gartenhäuschen geflüchtet.
Ter Vater , der gleichfalls vom Blitz getroffen wurde, konnte
dank den Bemühungen der Polizei bald wieder zum Leben'
zurückgerusen werden.

— Die Cronberger Bahn geht, wie nunmehr bestimmt
ist, am 1. August definitiv in den Besitz des Preußischen
Staates über. Sie untersteht von diesem Tag ab dem Be¬
triebsamt 2, ferner dem Maschinen- und Verkehrsamt
Frankfurt.

— Die Gräph. Berufsvereine haben in Gemeinschaft mit
dem Bezirksverein Frankfurt des Verbandes der Deutschen

f Buchdrucker die Einstellung eines Sonderzuges nach Leipzig

das kluge Kammerkätzchen der Gräfin , sah und bemerkte
immer alles und wußte es, wenn die Gelegenheit günstig
war, auch gut und sicher anzubringen . Als sie an diesem
Avend ihrer Herrin das Haar bürstete, zeigte diese sich ganz
gesprächig, fragte nach einer hauswirtschaftlichen Angelegen¬
heit und sagte im Anschluß daran:

„Nun, hat sich das neue Tippfräulein entschlossen, mit
Euch am Kammertisch zu essen?"

„O nein," war die schnelle, lebhafte Antwort , „die dünkt
sich viel zu gut dazu. Sonst ist sie wirklich sehr nett,
immer lustig und gefällig und, wie es scheint, von Herzen
gut, aber der heimliche Hochmut guckt an allen Ecken und
Enden heraus , und manchmal tut sie wirklich, als wäre
sie eine Prinzessin."

Die "Gräfin lächelte nachsichtig. „Vielleicht hat Fräu¬
lein Schacht früher in besseren Verhältnissen gelebt und
und kann sich in den Wechsel und die Beschränkung noch
nicht hineinfinden. Was sagt sie denn von ihren Eltern ?"

„Die sind tot, gnädige Frau Gräfin , und sie spricht
nicht gern von ihnen. Der Vater war Beamter in Berlin,
aber was für einer, das verrät sie nicht. Wahrscheinlich
hat er Dummheiten gemacht und ist abgesetzt worden, sonst
würde sie über diesen Punkt nicht so verschwiegen sein."

„Leicht möglich," meinte die Gräfin , „dergleichen kömmt
vor. Deshalb kann sie selbst doch ein braves, anständiges
Mädchen sein."

„Das schon," entgegnete Margot mit leichtem Zögern..
„Ich will ihr auch ganz gewiß nichts Böses nachsagen.
Das- hat sie wirklich nicht um mich verdient , aber ein bißchen
was Heimliches hat sie doch an sich, und so recht vertraut
wie mit den anderen Schreibmamsells, wird man mit ihr nie."

Tie Gräfin durfte ein Mädchen,, das möglicherweise viel¬
leicht doch einmal ihre Schwiegertochter wurde, nicht bloh-
stellen, und doch brannte sie daraus,̂ noch mehr zu er¬
fahren. So polierte sie mit großer Sorgfalt ihre Nägel
und sagre dann nachlässig, als interessiere sic das alles
nicht sehr: „Worin bestehen denn diese Heimlichkeiten?"

„Na," war die Erwiderung , „sie schreibt znm Beispiel
schrecklich viel Briefe. Tie trägt sie meist des Abends selbst
aus die Post, und die, welche ankommen, sind stets von
derselben Hand adressiert. Sie meint, sie hätte ihre F̂reun¬
din, mit der sie zusammen wohnt, gebeten, ihr alles nach¬
zuschicken, was unter ihrer Berliner Adresse einträfe . An-
deten die Hellborner Adresse anzugeben, habe keinen Zweck.
Sie sei ja nur zur Stellvertretung hier und könne jeden
Tag wieder abgelöst werden."

„Das ist begreiflich und ganz vernünftig , wie mir scheint."
„Ja , gnädige Frau Gräfin , aber wie kommt ein ein¬

faches Tippfräulein ü̂berhaupt zu einer solchen Korreson-
denz? Ihre Vorgängerinnen bekamen dann und wann eine
Postkarte, das war alles."

„Fräulein Schacht hat vielleicht einen Bräutigam ."
„Margot rümpfte das kecke Naschen und lachte spöttisch:

geplant, um die Bugra zu besichtigen. Die Abfahrt erfolgt
Freitag , 7. August, abends 11.30 Uhr Uhr von Bockenheim
ans , während die Rückfahrt von Leipzig Dienstag, 11. Äug.,
8.55 Uhr abends erfolgt.

— Bei der Verhaftung eines renitenten Mannes , der
seine Zeche nicht bezahlen wollte, kam es in Bockenheim
gestern zu einer wüsten Straßenszene . Ter Zechpreller ging
gegen einen Schutzmann tätlich vor, der den Angreifer durch
mehrere Säbelhiebe unschädlich machte. Daraufhin lauerten
zwei Burschen dem Schutzmann auf und bedrängten ihn stark
mit einem offenen Messer. Der Beamte schoß und traf den
einen in den linken Oberschenkel. Der andere Bursche hatte
gleichfalls Verletzungen erlitten . Die drei Verletzten wur¬
den ins Krankenhaus gebracht. Den wüsten Austritten , die
nahezu 2 Stunden dauerten , wohnte eine große Menschen-
nienge bei.

Oberursel , 10. Juli . Ter Funke wird noch teurer.
Vor längerer Zeit brannte hier die Bergersche Lumpen-
fabrik nieder. Das Feuer wurde darauf zurückgeführt, daß
ein Funken aus einer Güterzugslokomotive der Lokalbahn-
Aktiengesellschaft das Fabrikgebäude entzündete. Zeugen
konnten in der Tat bekunden, daß vor dem Brande Funken
von der Lokomotive auf die Fabrik geflogen waren. Das
Jabrikanwesen war bei der Nassauischen Brandversicherungs¬
kasse in Wiesbaden gegen Jmmobiliarschaden durch Feuer ver¬
sichert und diese Kasse verklagte die Frankfurter Lokalbahn-
Aktiengesellschaft auf Zahlung von 52 000 Mark. Das Land¬
gericht entschied .seiner Zeit zugunsten der Brandversiche-
rnngskasse, indem es den Klageansprnch dem Grunde nach
für gerechtfertigt erklärte. Gegen dieses Urteil ist Berufung
eingelegt worden. Inzwischen ist von Seiten einer Ver¬
sicherungsgesellschafteine neue Klage gegen die Lokalbahn-
Aktiengesellschaft eingereicht worden und zwar handelt es sich
hierbei um Ersatz des Mobiliarschadens, der sich auf 58 000
Mark beläuft . Der Funke kann die Lokalbahn-Aktiengesell¬
schaft also unter Umständen 110 000 Mark kosten, was um so
empfindlicher sein dürfte , als die verklagte Gesellschaft nicht
haftpflichtversichert ist.

Kömgstei », 13. Juli . Hier rannte gestern ein mit za.
30 Turnern aus Oberursel besetzter Wagen bei einer Kurve
gegen ein Haus . Der Anprall war so heftig, daß der Lenker
des Wagens von seinem Sitz geschleudert und erheblich ver¬
letz: wurde. Alle Turner trugen mehr oder minder schwere
Verletzungen davon. Der Wagen ist fast völlig zertrümmert,
auch die Pferde erlitten schwere Verletzungen.

Fulda , 13. Juli . Bei einer Festlichkeit er¬
schossen.  In Lütten bei Fulda wurde gestern bei einem
Kriegervereinsfest ein Mitglied des Vereins von einem Manne
aus Eichenzell erschossen.

31. GsntunM des liahu-M -Gimrs;u Karger
vom 11. bi« 13 . Juli 1914.

Haigcr , 13. Juli 1914. *
Gleich dem ersten, so nahm auch der heutige zweite Festlar

seinen programmmäßigen Verlauf. Eingeleitet wurde derselbe
in aller Frühe durch einen Weckruf. Das Wettturnen begann
zur angesetzten Stunde um 6V2 Uhr. Trotz der herrschenden
ziemlich schwülen Temperatur war das Auftreten der Turner
ein recht frisches, sind das muß Wunder nehmen, wenn man
bedenkt, daß alle Einzel-Wettturner am Sonntag die Gesamt-
Freiübungen, zu denen 600 Turner antraten , mittnachten. Diese
Massenvorführunggewährte einen imposanten Anblick, und die
Ausführung war mit Musikbegleitung eine durchweg exakte.
Außerdem svaren die Turner schon Sonntag morgen im Vereins¬
wettturnen und den ganzen Nachmittag durch Wettspiele, Son¬
derwettturnen usw. rege beschäftigt. Im Einzelwettturnen iw
Zwölf- und Neunkampf am heutigen Montag wurde wiedet
großartiges geleistet. Uebungen konnte man sehen, die bei jeden«
alten Turner Entzücken hervorriefen und bei manchem ist woh»
dabei der Vorsatz zu neuer turnerischer Betätigung erwacht-
Hoffentlich bleibt es dann nicht nur beim Vorsatz. Von 10 Uhk

mmmnmwmammmmntmm'U.Hum  m i■■■ ■ ■■ ■ «mir— n—̂
„Einen Bräutigam hat sie Wohl nicht, aber einen vornehmen
Liebhaber. Einmal kam nämlich ein anderer Brief als
die gewöhnlichen. .Ich nahm ihn dem Postboten ab, weil
sie nicht da war, und gab ihn ihr, als sie aus dew
Archiv kam. Der Umschlag war von dickem Büttenpapier,
die Handschrift männlich kühn und elegant, und an dew
Verschluß ein Wappen gepreßt mit der Grafenkrone."

Tie Dame ließ sich nicht merken, wie sehr die Zackig
sie interessierte. „Vielleicht ein neuer Auftrag für Fräw
lein Schachts Maschinenschreiberei," meinte sie kühl.

„Das hätte es sein können," erwiderte die Zofe eifrig
„aber das war es nicht, nein, ganz gewiß nicht. Da»"
hätte Fräulein Schacht sich über den Brief nicht aufgeregt
Statt dessen wurde sie bei seinem Anblick feuerrot ui«
war sichtlich sehr ärgerlich. Wahrscheinlich sollte der
treffende nicht direkt hierher schreiben. Ueberhaupt, w>
scheint, sie versteht eS, mit vornehmen Herren umzugeh^
Ter Förster, der Rendant und die Volontäre existieren fll‘
sie einfach nicht, aber den Herrn Oberinspektor, der
kein Mädchen ansieht, hat sie dazu gebracht, sie nach
Kirche nach Hause zu begleiten, und unser junger Qet
Graf —" sie stockte.

Tie Gräfin stand.schnell auf und warf den FriseurinaE
ab, um ihre Erregung zu verbergen. „Nun, was ist's w
Graf Dietrich?" fragte sie schärfer, als sie wollte, ,P
wissen, Margot , ich liebe halbe Andeutungen nicht." ^

TaS Mädchen wich erschrocken einen Schritt zurück.
gar nichts, gnädige Frau Gräfin, " stotterte sie. „Der H t
Graf sind ja immer so gütig und leutselig, und wie ° t
Joseph sagt, macht er überall seine Studien . Das
wohl zu seiner Wissenschaft. Da unterhält er sich ,
auch manchmal mit dem neuen Tippfräulein über die * | I
beitsverhültnisse ' in Berlin , und ihr macht es Spaß , I
er sie immer zu finden weiß. Bald trifft er sie auf •
Spaziergang , bald im.Schloß, und wenn die beiden zusaw" ^
gewesen sind, sehen sie immer riesig vergnügt aus.
Herr Graf besonders." ^

Ihre Herrin blickte nach der Uhr und gähnte. . ß* %x$
schon spät, Rind , gehen Sie zu Bett . Morgen fruy
sieben halten Sie das Bad bereit."

„Untertänigst gute Nacht," sagte die Zofe und
schnell und lautlos zurück. Sie war froh, weiteren ^
Worten enthoben zu sein. War es recht, daß sie da-
von Fräulein Schacht erzählte? Sie war im Grund
boshaft und intrigant , und die Sorge , daß durch m
schwätz Unheil entstehen konnte, plagte sie iF1'
anderseits war es doch sehr interessant, derglejck ^ ev/
dem jungen Grafen berichten zu können, der sie,- -„ eil1
liche Margot , so oft übersah, und wenn die Frau
fragte, dann wollte sie auch erwas erfahren,
das schlaue Mädchen nun schon.

(Fortsetzung.ftlft .)



ab war wieder Konzert auf dem Festplatz. Bis 12 Uhr waren
die Wettkämpfe erledigt. Am Neunkampf (Uebungen am Reck,
Barren , Pferd, sowie eine Freiübung) beteiligten sich zirka
200 Turner, während am Zwölfkampf, der außer den ge¬
nannten Hebungen noch Stabhoch, Dreisprung und Stenunen
Umfaßt, 100 Turner teilnahmen. Am Faustball-Wettspiel be¬
teiligten sich 24 Mannschaften, die Sieger veröffentlichten wir
bereits gestern. Die Sonder-WettübungeN ergaben folgendes
Resultat:

Hürdenlaufen (9 Mannschaften): Sieger : Limburg
E. B. 2 Manschaften 66̂ /5 und 677g Punkte. Herborn 68V5.
Limburg (Jahn ) und Dillenburg 691/5.

Wettschwimmen (6 Turner ). Sieger : 1. Haas-Haiger.
2. R i cht e r - D i l l e n bu r g. 3. Giersch-Nassau. 4. Schäfer-
Herborn.

Ein Festzug, an welchem am Sonntage etwa 60 Vereine
teilnahmen, bewegte sich auch am 2. Festtag wieder kurz nach
2 Uhr durch die Straßen der Stadt zum Festplatze. Hier war
au beiden Festtagen für Volksbelustigungaller Art gesorgt.
Konzert- und flotte Tanzmusik fand ihre Liebhaber und auch
für die leiblichen Bedürfnisse war hinreichend gesorgt.

Die Preisverteilung an die einzelnen Wettturner konnte
Dank der flotten Arbeit des Rechnungsausschusses schon um
4 Uhr stattfinden und war für das ganze Fest nochmals ein
Glanzpunkt. Die Musik spielte das altniederländisch-e Dank¬
gebet und die gesamte Turnerschar stimmte freudig ein. Hierauf
folgend sprach Herr Gauturnwart Münch allen Turnern sowie
der Stadt Haiger den besten Dank aus, worauf unter der Ver¬
kündigung des Wettkampf-Resultates den einzelnen Turnern
der schlichte Eichenkranz überreicht werden konnte. Den Dank
an Gauvorstand und die einzelnen Ausschüsse, welche an dem
Gelingen des schönen Festes mitgeholfen haben, sowie auch der
Musik erstattete Herr Direktor Kill  ab . Mit den Worten:
Stets für und nicht gegen unser geliebtes Vaterland zu ar¬
beiten, ches sei unsere höchste Aufgabe, schloß der Gauturnwart
den offiziellen Teil des Festes mit einem dreifachen begeistert
aufgenommenen „Gut Heil" auf das deutsche Vaterland. —
Doch eins wollen wir nicht versäumen zu erwähnen, nämlich die
Einrichtung und vas tapfere Aushalten der freiwilligen Sani-
tü'tskolonne vom Roten Kreuz, welch auf dem Festplatz ihr Zelt
aufgerichtet und jederzeit hilfsbereit war. Auch ihr gebührt
noch ganz besonderer Dank. Kurzum, der Turnverein und mit
ihm die Stadt Haiger hat auch diesmal wieder bewiesen, daß
man auch hier noch größere Feste zu feiern versteht.

Sieger im  N e u n ka mp f.
1. Preis Hrch. Hildenbrandt-Braunfels 847» Punkte.

2. Friedr. Seißler -Herborn 82. 3. Joh. Hilf-Limburg, Ludw.
Schmidt-Limburg 80V-,. 4. K. Hild-Herboru 80. 5. Th. Haas-
Herborn 80. 6. Oswald Stempcl-Weilmünster, Wilh. Fisch¬
bach-Limburg 78V2. 7 Ar. Franz-Herboru 78. 8. E. Müller-
Erbach 77i/z. 9. Wilh. Rvos-Limburg 77. 10. L.
Wüstlich-Marienberg, K. Klämer-Limburg 7672. 11- Fr . Reu¬
ter-Limburg 75. 12. K. Herche-Limburg 74 13. Joh. Schenk-
Limburg, Kr Busch-Nassau 73. 14. M. Türk-Wilseroth, Joh.
Wolf-Limburg, Wilh. Paul -Weilburg 727s- 15. E. Braas-
Schönbach, Wilh. Gö b el - Dille nburg IV-h.  16 . K.
Mensinger-Braunfels 70. 17. Ludw. Ehemann-Nassau, Hrch.
Schmidt-Limburg, W. Fritz-Fleisbach 691/2. 18. K. Haas-
Haiger, W. Hofmann-Kirberg, I . Brahm-Villmar, Fr . Diefen¬
bach-Villmar, Reinh. Roos-Flcisbach 68Vs. 19. H. Sohiok-
Obcrshauseu 68. 20. Wilh. Krämer-Weilburg 671/2. 21. G.
H 0rn un g- D ill e nbürg  661/2 . 22. K. Bickel-Herbocn-
seelbach, H. Gucheim-Tiez, K. Mensinger II.-Braunfels , Christ.
Fischbach-Dausenau 66. .23. W. Post-Sinn , F . Stegmann-Diez,
Herm. Schermulh-Limburg, K. Buhlmann-Herbornseelbach, W.
Schäfer-Sinn 657°. 2t A. Kreck-Straßebersbach, D. Wiegand-
Weilburg, Ferd. Pöhler-Limburg, Fr. Müller-Fleisbach 65.
25. A. Wehn - Dille  n b u r g, W. Weyer-Altstadt, I . Schmivt-
Altstadt 647z. 26. A. Rosa-Weilburg, W. Christ - Dillen-
b u r g, K. Hofmann-Hachenburg 64. 27. W. Schwehn-Sinn,
E. Klaas-Breitscheid, W. Naumann-Hcrbornseclbach 631/2.
28. O. Hof-Wilseroth 63. 29. Joh. Runkel-Limburg, A. Diehl-
Niedernhausen, G. Sauer -Wilsenroth, H. Opfermann-Limburg,
I . Reinhold-Bad Ems 627». . 30. A. Völpel Weilmünster, M.
Groß-Erbach, E. Hildebrandt-Braunfels 62. 31. W. Hartung-
Niedershausen, Rich. Hild-Fleisbach, Gerh. Brenner Altstadt
6L.2- 32. H. Bnschhüuser-Dauscnau, H. Bläsing-Bad Ems
61. 33. H. Guckes-Bad Ems, Wilh. Lotz-Limburg, E. Huber-
Berg Nassau (Scheuern) 60i/z. 34. K. Marx-Dausenau, Chr.
Erleben-Marienberg, Fr. Gemple-Limburg 60. 35. Fr. Hof-
Manu-Maricnberg, Ad. Glöckner-Erbach, K. Keiper-Nicdern-
hausen, Fr . Pfeifer-Fleisbach 591/2- 36. Hrch. Langhammer-.
Nasfau, Chr. Dorner-Hachenburg 59. 37. Joh . Kehreichs-Nie-
dernhausen, Reinh. Heker-Burg 58i/z. 38. Fr . Diehl-Löhnberg,
Ä. Fries-Nievern, Rich. Rümmler-Villmar 58. 39. Herm.
Hardt-Wcilmünster, Fr . Siegm. Strauß -Wilsenroth, Wilh.
Wirbelaucr-Bad Ems, Chr. Schäfer-Weinbach> A. Schmidt-
Billmar, Wilh. Schermuly-Niedernhausen 571/2. 40. Wilh. Neu-
Nlreu-Ticz 567» Punkte.

Sieger im Zwölfkampf.
1. Preis Jül. Metzler-Herborn 138 Punkte. 2. Koch-

Herborn 131. 3. Paul Magnus-Herborn 1287z. 4. Jos. Adams-
Himburg 125. 5. Jak . Reinhardt-Limburg, Ed. Schütz-Erdbach
123. 6. Ad. Alles-Herborn 122i/z. 7. E. Wieth-Herborn 122.
6- K. Rühl-Herborn, A. Krämer-Weinbach 119. 9. Hrch, Hof-
Mann-Herborn 1147z. 10. Herm. Krenzer-Straßebersbach 114.
II . A. Heibach-Weilburg 1127z. 12. Wilh. Aug. Wehel-Sinn
112. 13. Th. Adams-Weilburg 1117s- 14- Wilh. Debus-
Marienberg, Herm. Quittmann -Weilburg 1107». 15. Max
Geißler-Weilburg 1097z. 16. Wilhelm Hemming-Diez 107.
11- Ph. Hellback-Limburg 1067s- 18- C. Nies-Aulenhausen
1047 °. 19 . Ludw . Schwahn -Katzenfurt , 104 . 20 . C. Kreck-
Ttraßebcrsbach 103. 21. Fr . S ch re in e r - Dill  en bu rgj
102. 22. Fr. Hehner-Bad Ems 101. 23. C. Richter - Dillen-
^urg,  E . Rippel-Weilmünster 100. 24. G. Triesch-Bad Ems
097z. 25. W. Weber-Sinn , Herm. Leidolf-Daubhausen 99.
20- H. Christ - Dillen bürg,  Ph . Werner-Herborn 98i/z.
~7 C. Spät -Nassau, E. Dölits ch- Dilleub urg,  W. Schütz-
Erdbach 98. 28. Jul . Jahn -Singhofen 97. 29. K. Senft -Diez
iLahn) 96i/z.-' 30. Jos. Arnold-Limburg 96. 31. A. Hofmann-
^bilmünster- '957s- 32. P . Kilian-Haiger 947s- 33. Heinrich
^chuster-Wcilmünster 94. 34. Rich. Schüneichs-Erbach, Herm.
Bauer-Altendiez, Jak . Mallahe-Billmar 9272- 35. Joh.
Schmidt-Villmar , Ferd. Jüngst -Hcrborn 9172- 36. Ehr.
Znwld-Nieverr., ,C- Gerhardt-Mcrkenbach 91. 37. H. Klump-
^ 'nghosen 90i/z. 38. Beruh. Schneider-Villmar 90. 39. P.
.4ch-Kemmenau 897s- 40. Aug. Pcter -Straßcbcrsbach 887z.
,6 Max Bölz-Nassau 877s- 42. K. Laatsch-Herborn 867z.
77 Rob. Supp-Bad Ems 86. 44. Hrch, Kolp-Herborn 8472-

Kretzer-Straßebersbach  84.
vernaschtes.

^ ^ Ter große Laudcsvcrratsprozeß , der heute Diens-
,3 vor den: Kriegsgericht der Kommandantur Berlin gegen
vBizefeldwebel  Pohl von der 3. Kompagnie des 1. west-

ch"hischen'Pionierbataillons Nr. 17 begonnen har, muß

der russischen Regierung sehr peinlich sein. Pohl lieferte
die von ihm gestohlenen Pläne einer östlichen Festung dem
Mililäratrachee bei der rufsischen Borschaft in Berlin , Oberst
Paul von Bassarow, an die Hand. Der Oberst hat Berlin
vor einigen Tagen ziemlich eilig verlassen, und es ist natür¬
lich ausgeschlossen, daß er wiederkommen wird.

— Ankauf der Bitterfclder Braunkohlenlager durch
den Staat . Der preußische Fiskus hat nach langen Ver¬
handlungen die ausgedehnten Braunkohlenlager bei Bitter¬
feld, Riemegk und Mühlfeld im Kreise Merseburg, Provinz
Sachsen, laut „Tägl . Rundsch." käuflich erworben. Es Han-
Halt sich um ein Gebiet von über 3000 Morgen. Der Preis
für den Morgen beträgt durchschnittlich1500 Mark, so daß
sich die Gesamtkaufsumme auf etwas über 4 Mill . Mk.
beläuft . Die Kohlenmächtigkeitbeträgt 11 Meter, die Decke
etwa 17 Meter . Der Erwerb ist deshalb von ' besonderer
Wichtigkeit, weil die Kohlenförderung im Tagebau betrieben
wird und damit die Lieferung für das zukünftige Kraft¬
werk in Wittenberg unter allen Umständen gesichert ist. Der
Betrieb kann auch durch ungeübte Arbeiter aufrecht er¬
halten werden. Der Transport der Kohlen nach Witten¬
berg soll später durch eine vom Staat zu erbauende Schlepp¬
bahn erfolgen.

„Die 21 . Jahresversammlung deutscher Drtskran-
kenkassen trat in Darmstadt zusammen. Der Vorsitzende,
Landtagsabgeordneter Frätzdorf, begrüßte mit besonderem
Dank das Erscheinen der Arbeitgebervertreter , das die un¬
politische Natur des Verbandes beweise und stettte fest,
daß auf der Versammlung 5 Millionen Kassenmitglieder
vertreten seien.

— Die Massenaussperrung in der Lausitzer Textil¬
industrie . Die Aussperrung der 30 000 Textilarbeiter, weil
etwa 60 Walker streiken, rechtfertigt die Arbeitgeber-Ver¬
einigung damit, daß die „neue Taktik" der sozialdemokra¬
tischen Gewerkschaften dahin geht, nicht mehr wie früher
große Streiks in Szene zu setzen, 'sondern Arbeitgeberkatego¬
rien von verhältnismäßig kleiner, aber für den Fabrikations¬
prozeß bedeutsamer Kopfzahl zur Einstellung der Arbeit zu
veranlassen. Das soll, wie die Industriellen erklären, dann
nach außen hin den Eindruck erwecken, als wenn es sich
hier um eine ganz unbedeutende Streikfrage handle, und
ihren Kamps gegen die Forderungen der Arbeiter von vorn¬
herein in der Oeffentlichkeit zu diskreditieren. Tatsächlich
sind durch den Streik der Walker in Forst nicht nur die
Lohnwalkereien, die das Walken von Tuch als besonderes
Gewerbe betreiben, sondern auch! verschiedene Tuchfabriken
selbst gezwungen worden, den Betrieb ganz einzustellen.

— Wetterschäden. Schwere Gewitter haben wieder viel
Schaden angerichtet. Im Bodenseegebiet riesen Wolkenbrüche
Ueberschwemmüngen hervor. Die Appenzeller Bahn wurde
bei Herisau und Jakobsbad unterbrochen. Erdrutsche und
ein Brückeneinsturz zerstörten das .Gleis. — Hitzschläge
kamen im Grenadierregiment Nr. 12, an dessen Spitze der
aus der Zabernaffäre bekannte Oberst v. Reuter steht, wäh¬
rend einer Uebung vor. Die llebung fand bei großer Hitze
statt. Ein Einjähriger und ein Grenadier starben am Hitz-
schlag, 100 marschmarode Soldaten mutzten Aufnahme 5*"
Lazarett finden.

Fricdvcrg , 13. Juli . Der 76jährige Rentner Johannes
Böckel warf sich gestern ans der Strecke Hungen-Friedberg
auf die Schienen und ließ sich von einem Personenzuge über-
fahren, der ihn zermalmte. Man nimmt an, daß er den
Tod aus Gram über das kürzlich erfolgte Hinscheiden seiner
Frau gesucht hat.

I/O. Honnef , 12. Juli . 26. Jahresfest des Wester-
wald - Klub.  In Honnef am Rhein, dem „deutschen
Ncizza", hielt heute im Kurhaus der Westerwald-Klub sein
26. Jahressest ab. Ein gestern abend im Hotel Rüdesheim
abgchaltcner Kommers leitete die Tagung ein. Die heute
vormittag abgehaltene Generalversammlung, die von allen
Ortsgruppen des Klubs besucht war, stand unter Leitung
des Klubvorsitzenden, Landrat und Landtagsabgeordneten
Büchting-Limburg. Mit einem Kaiserhoch eröffnete der Vor¬
sitzende die Tagung und bemerkte im Anschluß daran , daß
für dieses Jahr höchstwahrscheinlich der Wunsch der Wester-
wüldcr, einmal den Kaiser als Gast zu sehen, gelegentlich
der diesjährigen Herbstübungen in Erfüllung gehen werde.
Nach dem vom Versammlungsleiter gegebenen Jahresbericht
hat sich der Klub in erfreulicher Weise fortentwickelt, sodatz
ihm jetzt 858 Einzelnntglieder , 24 Ortsgruppen mit 2600 Mit¬
gliedern, 185 Landgemeinden, 17 rheinische Bürgermeistereien,
10 Kreise, 60 Untervereine und 25 Städte angehören. Dank
der eifrigen Tätigkeit des Landrichters Eichhofs in Neuwied
wird durch den demnächst erfolgenden Anschluß des Unter-
westerwäld-Vereins an den Westerwald-Klub der Schlußstein
bezüglich der Organisation gelegt, denn mit diesem Verein
sriid dann alle den gleichen Zweck wie der Westerwald-Klub
versölgenden Vereine aus dem Westerwald in dem Klub
vereinigt. Zu den Unterausschüssen trat im letzten Jahre
ein neuer, das Nachrichtenamt, das im letzten Jahre bereits
eifrig beschäftigt war, für den Westerwald Propaganda zu
machen, wie Koch-Godesberg berichten konnte. Der Ver¬
kehrsausschuß trat nach dem Bericht des Landrats Freiherr
v. Marschall-Montabaur in der Hauptsache für Eisenbahn¬
wünsche etil und für weitere Auslegung von Sonntagskarten,
konnte jedoch seine Wünsche meist nicht verwirklicht sehen.
Eine Anregung erteilte jedoch der Referent den Ortsgruppen
in der Hinsicht, daß sie daraus hinwirken sollen, parallel
zu den Chausseen Futzgängerwegezu schaffen. — Der Kassen¬
stand, den tzauptlehrer Wirbelauer - Marienberg erläuterte,
zeigt ein erfreuliches Bild , standen doch den 11082 Mark
Einnahmen 7562 Mark Ausgaben gegenüber, sodaß ein Be¬
stand von 3520 Mark sich ergibt. Der Turmbau -Fonds
wuchs von 6800 Mark aus 8220 Mark an, der Kartenfonds
von 1014 auf 1803 Mark, der Museumsfonds zeigt 105 Mark.
Dem Schatzmeister wurde Entlastung erteilt , der Voranschlag
für 1315 genehmigt mit 7340 Mark, worunter sich 400 Mark
Ausgaben für Propagandazwecke befinden. Ueber die
Schüler- und Stndentenherbergen sowie die Lehrlingsher¬
bergen wußte der Berichterstatter Bürgermeister Wink-
Rengsdorf nur gutes zu berichten. Wenn auch der Besuch
der ersteren gegen das Vorjahr nachgelassen̂ hat , so ist be¬
züglich der letzteren ein starker Aufschwung zu verzeichnen.
Zn den neun Schülerherbergen des letzten Jahres kamen
zwei neue, in Wissen an der Sieg und in -Mengerskirchen.
Tie von den zwei Kölner Vereinen und dem Westerwald-
Klub geschaffenen 26 Herbergen für Lehrlinge in 15 Ort¬
schaften zeigten im letzten Jahre 142 Uebernachtungen, wäh¬
rend vor zwei Jahren nur eine zu verzeichnen war. Bis
zum 1. Juli wurden bereits wieder 98 Uebernachtungen vor¬
genommen. Wie das Lehrlingsherbergswesen von allen Seit-
teu gefördert wurde, geht daraus hervor, daß nach Mitteilung
des Stadtrats Meher -Köln ein Antrag an den Kölner Ma¬
gistrat gelangt ist, 10 000 Mark für die Errichtung von Lehr¬
lingsherbergen auf dgr Eifel und dem Westerwald bereit
zu stellen. — Tie Vereinszeitschrift „Schautnsland " hat sich
wie Dekan Hehn-Marienberg ausführte , weiter sehr gut ent¬

wickele und erweist sich immer mehr als ein gutes Propa¬
gandamittel . — Die 2000 Kilometer lange Wegestrecke wurde,
wie Tireklor Niemax-Engers berichtete, mehrfach begangen
und die Hauptwanderungen ausgezeichnet und nachgesehen.
- • Für den verstorbenen Euskirchen-Unkel wurde das koop¬
tierte Mitglied KLch-Unkel endgültig in den Ausschuß ge¬
wählt, Dr. DönLes-Dillenburg wurde in denselben wieder
gewählt. Zum deutschen Touristentag in Köln wurden Land¬
richter Eichhoff-Reuwied und Direktor Niemax-Engers , als
deren Stellvertreter Heppe-Köln und Meher-Köln delegiert.
— Hepp-Köln und Freund-Essen traten dafür ein, daß die
Tourenwegen immer mehr von den Landsttaßen getrennt
werden soUten. Noch zu große Routen liefen auf dem
Westerwald mit den Landstraßen. — Die Werkbund-Aus-
stellung iu Köln sieht für den 30. August einen Westerwälder
Tag vor, aus dem auch Westerwälder Spezialausstellungen
ins Auge gefaßt sind. Es soll dafür eingetreten werden,
daß für diese Veranstaltung der 20. September vorgesehen
wird. Görtz-Hachenburg überbrachte sodann noch eine Ein¬
ladung zur 600 Jahrfeier der Stadt Hachenburg. Mit der
Wahl von Herborn als nächstjähriger Tagungsort fand die
Versammlung ihren Schluß. Ein Essen und andere Veran¬
staltungen reihten sich an.

Stade , 13. Juli . Auftreten des Colorado¬
käfers.  In den Kartoffelfeldern des Regierungsbezirkes
Stade ist der Coloradokäfer aufgetreten. Der Käfer lebt
auf Karkoffelkraut und vernichtet leicht ganze Felder, da
er sich ungeheuer schnell und außerordentlich zahlreich ver¬
mehrt. Der Käfer ist erst mit dem Import der Kartoffel
von Amerika nach Europa gekommen. Die Behörden im
Stader Bezirk haben umfassende Sicherheitsmaßnahmen ge-
troffen.

Hamburg, 13. Juli . Wasser in Portwein.  Die
Hamburger Polizeibehörde beschlagnahmte bei einer Hmn-
burger Firma 1300 Hektoliter Portwein , der teilweise bis
zu 40 Prozent mit Wasser verfälscht war. ' — „Wer Biere
fälscht und Weine tauft , ist wert, daß er sie selber sauft !"
heißt ein alter Rechtsgrundsatz der Volksjustiz.

Magdeburg , 13. Juli Ratten krieg.  Der Magistrat
von Magdeburg hatte „von Amts wegen" einen großen
Vernichtungskrieg gegen die Ratten eröffnet. Eine Unzahl
vergifteter Köder war ausgestreut worden. Der „Schlacht-
berichr" über die einzelnen Tage und die einzelnen Kampst
Plätze verzeichnet laut „Magd. Ztg." u. a.: 2060 Köder 3
tote Ratten , 2073 Köder 2 tore Ratten , 2124 Köder 75
Ratten , 2333 Köder 113 Ratten , 18 763 Köder 571 Ratten.
Man sieht, in diesem Kampf hat jede Kugel ihren Mann
nicht gefunden, allerdings ist anzunehmen, daß in ihren
Schlupfwinkeln die roten Rarten haufenweise liegen.

Luckau, 13. Juli . Ein „Witzbold" fügte der Gemeinde
Brand in der Neumark großen Schaden zu. Er schrieb
deni Gemeindevorsteher einen Brief , in dem er die Ein¬
quartierung von 60 Mann der Kraftfahrabteilung anmeldete
Das ganze Dorf war in großer Aufregung. , mrr-s wurde
in Bewegung gesetzt, Schweine und .s>>>h,ar geschlachtet, Bier
und Wein beforat. Bäck->->- und Kausleute wurden in Nah-

aurug gesetzt. Für die Offiziere wurde im Gasthof Quartier
besorgt. Als alles besorgt war und große Ausgaben ent¬
standen waren, mußten die militärfreundlichen Leute er¬
fahren, daß sie die Opfer eines gewissenlosen Betruges ge¬
worden waren.

Meiningen , .13. Juli . Fleischvergiftung.  In
Overlind in, Sachsen-Meiningen sind 200 Personen anschei¬
nend infolge Genusses verdorbenen Fleisches erkrankt. Eins
Person ist bereits gestorben, inehrere Erkrankte schweben in
Lebensgefahr.

Eisenach , ,13. Juli . Selbstmord eines Desrau¬
da  u t e n. Rechnungsrat Stafs aus Dernbach, der nach
Untberschlagung von 150 000 Mark amtlicher Gelder ge¬
flüchtet war , ha sich dtas Leben genommen. Er wurde in
einent benachbarten Walde als Leiche ausgefunden.

Görlitz , 13. Juli . Brudermord im Wahnsinn.
Als der 26jährige Bergmann Franz Schlinke bei seiner
Schwester, die seit längerer Zeit krank darnieder liegt, Wache
hielt , sah sie ihn beim Erwachen für einen Einbrecher an
und erschlug ihn mit einer Axt. Die Kranke ist wahr¬
scheinlich geisteskrank, zumal sämtliche Familienangehörigen
eines unnatürlichen Todes gestorben sind.

Straßburg , 13. Juli . Nachdem der elsässische Zeichner
Wultz, genannt Haust, flüchtig gegangen ist, wurde durch
Gerichtsbeschluß das in Deutschland befindliche Vermögen
Hansis mit Beschlag belegt, ebenso die gesamten Honorar - '
forderungen Hansis an deutsche Journale . — Die gegen
Hansi noch schwebenden Ermittelungsverfahren bei dem Kal¬
marer Gericht nehmen ihren Fortgang . — Die Episode des
Karikaturisten Waltz wird grotesk. Der tapfere Herr, der
seine sogenannten Witze über Deutschland mit schadenfrohem
Grinsen ritz und der auskniff, als er für seine zeichnerischen
Machwerke eintreten sollte, in Gerardmer in Frankreich ein-
kraf, eilten Frauen auf ihn zu und küßten ihm die Hände!
Waltz erklärte, „seine Kraft sei durch den Leipziger Prozeß
gebrochen worden. TWiderliche Renommage und gemeiner
Schwindel, wie alles an diesem Herrn!

Reims , 13. Juli . (Tödlicher Unfall beim
Minenlegen .) Ein schwerer Unfall ereignete sich heute
morgen in Vitrh -Les-Reims beim Legen von Futterminen.
.Fünf Soldaten , die Gesteinsprengungen Vornahmen, fielen
der den sich entwickelnden Dänrpsen in Ohnmacht. Während
man zwei von ihnen in den Gängen bereits tot vorsand,
wurden die -drei anderen in lebensgefährlichem Zustande
ins Lazarett geschafft.

— Das eiustürzenbe Paris . Neue Erdsenkungen er¬
eigneten sich infolge eines heftigen Unw etters in den Pariser
Straßen , in denen infolgedessen oer Verkehr gesperrt werden
mußte. An einer Stelle stürzte ein Automobil mit mehreren
Insassen iu den Abgrund, doch gelang es, die Personen zu
retten. Die mittelbare Ursache der Einstürze war auch!diesmal -
wieder das Platzen der Röhren der Kanalisation, die durch
die plötzlich auftretcnden Wassernrassen auseinanvergesprengt
wurden.

77 binkn Briefträgcrstxeik gab cs iu Tanger. Es wa¬
ren französische Briefträger, die das Beispiel ihrer, Pariser
Kollegen nachahmten. Aushilfsleute, die die Postverwaltung
angeworben hatte, wurden durch die Streikenden mißhandelt.
— Ein Straßenbahner st reik  brach!im Haag aus. Agen¬
ten warben in Berlin 100 Arbeitswillige an und beförderterr
sie unter Zusicherung freier Rückreise nach der holländischen
Stadt.

— Das russische Anarchistenkomplott in Paris , das
aus der Hcimal reiche finanzielle Unterstützungen erhält, wird
voraussichtlich bald aufgehoben werden. Auf Grund der be¬
schlagnahmten Listen über die Namen der Mitverschworenen
konnten täglich neue Verhaftungen vorgenommen werden.
einem soeben zugewandcrten Komplizen wurde eine Briestasche
mit 6000 Rubeln, also über 12 000 Mk., in Hundertrubelscheinen,
und 500 Frank französischen Geldes vorgefunden.



— '»‘ic Waldbrände in Avtzland Hauern an. In Mos-
,aus Straßen lagert grauer Ranch er stammt von den Torf¬
und Wiesenbränden, die rings nm da-! alte Stadt toben. - «
Löschen ist nicht möglich; Wasser ist nicht vorhanden, und st t
Regen mindert die trockene Glut , die auch schon die (. rnteRug-
iands pm großen Teil vernichtet hat . Soldaten versuchen
durch Aushebung von Gräben dem Feuer Einhalt zu,tun.

Großes Geschrei gab es in einem Strerkampf-Zirku»
in Madrid. Ein Stier hatte einen Speer in den Racken er¬
halten ;er schüttelte denselben jedoch so energisch ab, daß die
Waise einem Zuschauer in die Brust flog und ihn lebensgefähr¬
lich verletzte. Das Publikmu bezeichnete.es als empörend, dag
ein derartiger gefährlicher Zwischenfall .Vorkommen konnte.
Man sieht: der tapfere Spanier , dessen„nationale Hewenschast
der Stierkampf ist, will hübsch sicher sitzen. Spaniens Königin
hatte recht, wenn sie das National-Bergnugen thres Bültes
für eine skandalöse Roheit erklärte.

Ein neues Sprengmittel . Ein amerikanischer Er¬
finder will ein neues Sprengmittel erfunden haben, dessen
Wirkungen die des Dynamits , des Nitroglycerins u,w. bei
weitem übertreffen sollen. Man machte eiiren Versuch, nn
einem großen Kasten aus Stahl , dessen Wände erheblich
stärter als die stärksten Panzerplatten waren. Da» Ver¬
suchsobjekt wurde glatt durchschlagen.

— Aus aller Welt . Krakau, 11. Juli . Der be¬
kannte polnische Maler Adalbert von Kossak wurde bei
einem Autounfall - der Wagen stürzte einen Abhang
hinunter — schwer verwundet. Kossak, dessen Bilder vom
Nnteraana des französischen Heeres 1812 berühmt srnd,
duvite lich früher der besonderen Freundschaft Kaiser W. l-«7m- -rsreu-N! dieP°,°np-,i.>, lre» daN, KaFa, B.r,»
meiden. Er lebte seitdem merst tu Krakau. Vr a g , ) )■
c>uli Zn Bobrek bei Tetschen (Böhmen) erschoß der Schüler
Kleis von der 4. Klasse der dortigen Lehrerbildungsanstalt
den Musiklehrer Glawicka aus der Straße , weil dieser ihm
eine Rüge erteilt hatte . Darauf beging er emen « elbstmord-
veriuch verletzte sich aber nur leicht. Der Mörder wurde
verhaftet - Pilsen,  11 . Juli . Auf dem Schlote Grun-
bera des Fürsten Engelbert Auersperg bei Nepomuk wurden
bei einem Einbruch ans dem Zimmer der Fürstin Pretiosen
im Werte von 10 000 Mk. gestohlen. Dies ist « t dem Mcn
d 'sts. der zweite Einbruch in das genannte Schloß-,
P aVi s 11. Juli . Der französische Konsul in Innsbruck,
II Ottenheim, deutscher Herkunft, jedoch franzoiiicher
Staatsbüvger , hat sich in einem Anfall von Schwermut
in einem der ersten Hotels zu Paris das Leben genommen,
»̂ ttenbeim hatte schon vor mehreren Monaten feinen Posten
in" Innsbruck veAassen und hielt sich aus Gesundheits¬
rücksichten in Paris auf. - New York,  11 . Juli . Eine
neue Revolte fand heute unter 1400 Gefangenen de» Nvw-
yorler Arbeitshauses statt. Sie wurde» mit Knüppeln̂ zü¬
rn »»«rckilagen. Alle Insassen wurden bei Wasser und Brot
in Einzetyu',h. a?bracht. — Newyork,  11 . -̂ uli . Bier-
Banditen hielten eine,- -Tchnellzug in der Nähe von Matson
in Missouri an, sprengten w, vmb enrkamen
mir reicher Beute — Madrid,  11 . Juli . Der Direkten
des Stadtthcaters in Guenea, Jose Garem, erschoß die in
ganz Spanien sehr bekannte Sängerin und Schauspielerin
Valentine Geralta , die an seinem Theater tätig ist. Als
man ihn verhaften wollte, richtete er die Waffe gegen
fick- selbst und tötete sich durch einen Revolverschuß rn die
Schläfe. Die Schauspielerin hatte seine Liebeserklärungen
zurückgewiesen. _

fjancUlsttacftricfttctt.
Frankfurt , 13. Juli . (Marktberich  t .) Preise , mit-

qcteilt von der Preisnotierungsstelle der Landwirt,chast»-
fainutet für den Reg.-Bez. Wiesbaden. Weizen, hiesige»,
vor. Montag 21.00- 21.50 Mk., Roggen 17.50 Mk. Haser
biesiger, 18.25—19.50 Mk. (vor. Montag 18.2o- 19.o0 Mk.)
tür den Doppelzentner. — Der heutige Biehmarkt war be¬
jahten mit 526 Ochsen, 914 Färsen und Kühe, 308 Kälber,
82 Schafe und Hammel, 2686 Schweine. Es stellten sich>die
Preise für den Zentner Schlachtgewicht wie folgt : Ochsen
1 Qual 83- 88 Mk., 2. Qual . 75—80 Mk., Färsen und Kühe
1. Qual . 74- 82 Mk., 2. Qual . 72- 80 Mk., Kälber 1. Qual
9Q0—96 Mk., 2. Qual . 85- 92 Mk., Schafe und Hamme.
1 Qual . 92 Mk., 2. Qual . 90 Mk., Schweine 1. Qual.
59. 61 Mk., 2. Qual . 57- 60 Mk.

öeffentHclier Uldtcrdfenst
Wettervorhersage für Mittwoch, den 15. Juli : Meist heiter,

tagsüber sehr warm, südliche Winde, nur strichweise Gewitter.

Eetzt*tlacftrichten.
Berlin , 14. Juli . Der deutsche Gesandte in China, Herr

von Haxthausen, ist gestern in Berlin gestorben.
Rom , 14. Juli . lieber die gemeldete Mobilisierung von

120 000 Reservisten wird von zuständiger Stelle aufs ent¬
schiedenste versichert, daß der Maßregel kein besonderer Anlaß
zugrunde liege. Diese Maßregel stelle weder einen Akt gegen
die griechische Regierung noch gegen einen anderen Staat dar.

Paris , 14. Juli . Die Morgenpressekommentiert ausführ¬
lich die gestrige Sitzung dev Kammer und die Rede des Sena¬
tors Humbert, nach der sich die kriegsmäßige Vorbereitung
des Militärs in einem ganz unfertigen Zustande befinde. Auch
die Worte Elcmeneeaus, der dazwischen rief : Das Land wird
also weder regiert noch vorbereitet! werden lebhaft besprochen.

Wien , 14. Juli . Aus Innsbruck wird gemeldet : Auf
dem Grotz-Benediger in der Nähe des Untersulzbacher Törls
wurden vier Touristen aufgefunden, die höchstwahrscheinlich
von einem Schneesturm überrascht worden sind und dabei
das Leben verloren . Von Windisch-Matreh ist eine Ber¬
gungsexpedition abgegangen, die weitere drei Reichen fand.
Die Verunglückten sind Brünner und Grazer Studenten , Sie
konnten bisher noch nicht rekognosziert werden.

London , 14. Juli . Aus Udiite wird gemeldet : Das Mili¬
tärluftschiss „P . 5" nahm am Montag in Udine eine Lan¬
dung vor. Nachdem es gelandet, stiegen die in der Gondel
sjjch befindlichen Offiziere aus und drei Kavalleristen stiegen
ein, iim das Gewicht auszugleichen. Soldaten verankerten,
de.» Schiss. Trotzdem riß ein heftiger Windstoß das ' Äuft-
schiss in d.ie Höhe. Ein Soldat , der an dem Seile hängen
blieb, ging mit dem Lustschisf hoch und stürzte aus einer
Höhe von 150 Meter ab. Er brach die Wirbelsäule und war
sofort tot. Nach einer Stunde gelang es den Mechanikern
in der Gondel, eine Landung vorzunehmen. . Ein Mechaniker
fiel in Ohnmacht. Bei der zweiten Landung brach der Anker,
der einen Offizier in den Rücken traf . Diesem wurden drei
Rippen verletzt.

Krieger
Uerelu

Dillenburg.
Zur Teilnahme andern Leichen¬

begängnis des Kameraden
Franz  Nied tritt der Verein
am Mittwoch Nachmittag
52*/» Uhr am Vereinslokal an.
Zahlreiche Beteilig « ,,. erwartetder Vorstand*

m 20 . Juli dss . Jhrs.
c,. vorm. 10 Uhr werden
die neuen Lagerplätze auf
Bahnhof Dillenburg durch
die Bahnmeisterei 1 Dillen-
burg an Ort und Stelle meist¬
bietend versteigert. $ 392

Wetzlar,den  11. Juli 1914.
Kgl. Eisenbahn■Melr ieSsaml.

Emrüehle 407

OelfaVben
für Fußböden u. alle sonstige
Anstriche in bester Qualität
billigst Ernst Pletz Nach ?.

r Mein Büro r
befindet sich jetzt

ßahuhasstrch 13.
Telefon Nr . 184.

Jean Schmidt, Architekt.
10 Jahre jünger , jung und
anmutig erscheint jeder nachiiwtfarte
von Jöan Rabönt , Paris,
welche greise oder rote Haare
sofortunvergänglich echt blond,
braun oder schwarz färbt.

Garantiert unschädlich,
ä Karton Mk, 2.50.

Zu haben bei (1128
Ernst Pietz Nachf.

20000 Rrmkel-
(Dickwurz-)

Pflanzen,
sowie stets frische
Salat -Gurke«, ^

Kopssalat , Oberkohlrabi
in Kürze auch Erbien»

alles billigst, empfiehlt
Gärtnerei Darr.

tiaiger.

Man verlange überall den

ZshrLMtM„Siroceo“
aus der

LimburgerSirocco-Rösterei
welcher sich durch vorzüglichen Wohlgeschmack und große

Preiswürdigkeit ' auszeichnet. (7/8
Erhältlich in '/- und '/. Pfund -Paketen mit Schutzmarke

in den meisten Kolonialwarenhandlungen.

TkilnthM-Nkytichms
MIjM-FrnlsMchuetz Aiilkvbsrs,

Wand, zum Preise von 30 Pfg » vorrätig in der
BuchdruckereiK. Weidenöach, Dissenöurg.

täglich die Beliebtheit des
Schuhputimittdd Nl&FiR

Alleiniger Fabrikant : Carl Gentner in Göppingen

1GlUClie Küken,
3 Wochen alt, für 15 Mk. zu
verkaufen- Georg Haus,

j z.Zt . Herbor « , Schulberg 28.

isclilen
»len . u . trocken « Schuy y ay
fischte , Bartflechte , akrfcss *-.

Ekzems . HautausachUc*

offene *FüfMi
*telnsch £den,A <l«rbeIa * Mtejg
Flnser . alte Wunden «lad Mi

sehr hartnSckte.
_ bisher vergebttdl
Mel !ur . e hoffte ,vereuch«

Für die Redaktion verantwortlich: In Vertretung : R. Gras.

Wer bisher vargebdctl
ersuch « aw

CU« bewährte u . ürztl . «0*3»
Rinc - Salbe,

Frei von echKdl . BeiUndttB,
Dose Mk . US u . 3 .2 » ,

verlange susdrückicätufdl«^Rlno u .achtegenau «ufe _ ..
lieh. SshutiMt& Co.,WslnbShls-Br« to

cii . habt« In allen Apotitakm, •

wird für jeden
»ovlzf Ns  Bezirk zuver-
HAviZUtiUL lässiger Mann
z.Leitg. einer Engros -Versand-
stelle. Mil .bis 300 Mk Etnk.-
Kapital . Keuntn. n. erforlerl
Angeb .u. X.V. 5382 befördertd-
Ann .-Exp Rudolf Wssse, tzokn.

Beilage.
Das unserer heutig . Nummer
beilteg.Flugblatt d- Deutschen
Nmmoniak-BerkanfS -Ber-
einiguna befaßt sich eingehen¬
der mit der Spargel -Düng¬
ung. Wir wollen nicht ver¬
säumen, unsere Leser auf die
in dem Flugblatt gegebenen
sehr beachtenswerten Winke
befand, aufmerksam zu machen.

Donnerstag, den 16. Inti

Bieh-Markt
Der Bürgermeister.

Städtisches Kurhaus, Dilienburg.
Donnei ’stag , (len 16 . Juli 1914Konzert♦♦♦♦♦♦

Einmachzucker
empfiehlt billigst 167

Ernst Pletz Nachfolger.

Johannisbeeren,
Stachelbeeren

zu verkaufen.
Schloss -Hotel.

Haarausfall,
KchupPr«, Kaarlpakle verbind.,
„Arianno"Fl . 75 u. 1.50, bestes
Tannin -Brennesselhaarwasser.
Allein echt: Amts -Apotheke.

Wegen Todesfall preis¬
wert abzngeben:
Zwei junge sowie
Vozelsbrg etwa
« 8 Hühner.
Näheres zu erfahren bei
Theodor Schol , Haiger.

AüeiWildlhkN
für 2 Personen zum sofortigen
Dienstantritt gesucht. (2395
Kaurüt Luras, Dillenburg.

Mehrere

Maurer
werden gesucht von
Rnd . Hering , Holzhausen,

bei Haiger.

des Schuh’schen Künstler-Quartetts,
bestehend aus Mitgliedern des Königl. Hoftheaters-Wiesbaden.

Eintritt ä Person 80 Pfennig.
Im Vorverkauf hei Fräulein Heimberger im Kurhaus und

Herrn August Schneider, Marktstrasse 50 Pfennig.
Anfang abends 9 Uhr. 238.)

Versteigerung*
Am kommenden Donnerstag , den 1 « . TE er . von

Nachmittags 3 Uhr ab bringe ich am Quarzitsteinbruch
Wildenstein bei Offenbach(DillkreiS) 106o Meter sestliegendes-
Schienengleis , nebst allem Zubehör, sowie 700 kg schweres
Drahtseil , ein leichteres Dra ^ serl, Brechslien,
8 Kippwagen , 4 Geleisewagen , Hammer , Feldschmiede,
Ambos , eine tchwere Bremse , Bvbrstahl , 12 Schlag-
bohrer, eine« Kochherd, ein Fast Sielen,chnnere , erne
Speise - und eine Schmiedebude. wwie ca. 140 wm
Omarzitsteine , ea. 160 kbm Abfallsterne und dergleichen
mehr, gegen gleichbare Zahlung zum AuSgebot. 238»

Herbopn . Fepd . Wicodemus.

Köllrem«. galomalraarengcfdjäft
in bester Lage Tiegens sofort umständehalber: billig M
verkamen. Offerten unter « . 2SS7 an die Geschäftsstelle.

Kchchlmelsttt tt.12- 15 Arbeiter
gesucht au Ttrastenbau Bahnhof Hirzenhain,
an der Baustelle . _

Zu melden
2386

Dauksagnng.
Für die überaus zahlreichen Bew -i,e herzlicher

Teilnahme bei dem so plötzlichen Hinsch-iden unierer
lieben Mutter sagen wir Allen , insbeiondere Herr
Pfarrer Wiffeler für die trostreichen Worte am
Grabe und für die Kranzspenden unieren herzlichen
Dank.

Oberscheld, den 13. Juli 1914.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

C. Gäbet.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bet

dem Hinscheiden und dem Begräbnis unserer liehen
Mutter , der Frau .

Wilhelmine Schol Wwe.
sagen wir unfern innigsten Dank.

Die trauernden Angehörigen.
Allendorf , den 13. Juli 1914.

Am Sonntag , den 12. Juli 1914, nachmittags
3V* Uhr entschlief sanft, infolge Unglücksfall, im
Städtischen Krankenhaus zu Frankfurt a. M . unser
innigstgeliebter Sohn , Bruder , Schwager und
Onkel der

ßgl. Lchmitichchn Franz Nied
im Alter von nahezu 31 Jahren.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernde » Hmterbliebeuen:

i . d. N . : Johanna Nied Wwe.
Dillenburg , den 14. Juli 1914.

Die Beerdigung findet statt ! Mittwoch, den 15. Juli,
nachmittags 3 Uhr von Bahnhof Dillenburg aus.

Nachruf.
Am 10. dis . Mts . verunglückte aus Bahnhof

Frankfurt—Süd der von hier gebürtige

Lokomotivheizer Franz Nied
Demselben wurden bei Ausübung seines Berufes
beide Beine abgefahren. Durch die schwere erlittene
Verletzung erlöste der Tod ihn von seinen Schmerzen
am Sonntag Nachmittag 3 Uhr.

Wir verlieren in demselben einen treuen braven
Kollegen, welcher es als erste Pflicht und Aufgabe
sich gestellt hatte, für seine alte Mutter zu sorgen
und sie zu unterstützen. Um so schmerzlicher ruvrt
uns dieser plötzliche Sterbefall , indem dadurch alte
seine Hoffnungen, die er sich gedacht hatte, zu nichre
geworden sind.

Ein treues Andenken werden wir ihm stets
bewahren. Ruhe sanft!

Die Mitglieder der Lokomr livöeamten
von der Ortsgruppe Dillvnöurg.
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